
ein Pädagoge ist verpilı  et, das VO  - vielen proklamierte Ende der „normatıven Päadago-
gık” anzuerkennen, jeder ber sollte den gerade VO.  - der Soziologie intens1iv gema  en
1Nnwels ernstnehmen, daß jede Theorie VON der Wir.  eit verifiziert der falsifiziert
wird. Jockwig

KITTEL, Helmuth: Evangelische Religionspädagogik. Berlin 1970 Verlag Walter de
Gruyter COo., U, 489 S geb., 92y —
Der er sucht miıt vorliegendem Lehrbuch „Evangelis  e Religionspädagogik” den reli-
glösen Aspekt der Erziehung 1mM allgemeinen 1n den Blick bekommen. Wenn amı
auch bewußt 1ıne Einführung ın einen Bereiıich wissenschafftli:  er Pädagogik geben will,
ist diese doch nlemals VO  g der erzieherischen Praxis irennen. Kittel geht darum, die
innerhal der evangelischen Religionspädagogik verlorengegangene Beziehung zwischen
Theologie Uun! Pädagogik wieder aufzunehmen. amı Tıfäahrt die Religionspädagogik 1ne
Befruchtung un: Erweliterung ihres Aufgabenbereiches. SO ermOglıch z. B die didaktische
Forschung 1ne „Iheorie der eihoden Evangelischer Unterweisung er DE Das
religionspädagogische Arbeitsfe. wird durch den Einfiluß der ädagogik ber den KOon-
firmandenunterri und den chulischen Religionsunterri  t hinaus beträchtlich ge-
weitet e1 übersieht der err niıcht, daß gerade gegenwäaärt1ig einen „hektischen

Au immer religionspädagogischen Konzeptionen” g1b%, der 1ne W1SsSens  aft-
iche Aufarbeilitun: der aniallenden robleme ofit nicht zustandekommen aßt.
Kıttel weiß, daß e1nNn Lehrbuch, weilches den gesamien erweiterten Arbeitsbereich der
gegenwärtigen Religionspädagogik U ema a  e, euitie noch nicht eschrieben werden
kann, un! daß TSLT recht nicht e1Nn einzelner diese Aufgabe eisten koönnte SO ıll NUuLr

die der Religionspädagogik Interessierien un! ihre Zanl wächs ständig 1n ProO-
Arbeitsweise un! „-m1ıttel SOWI1e 1n die Literatur dieserblemstand, Arbeitsaufgaben,

Wissens:  afit einführen. Dieses Buch sol1l 1Iso 1ne DA Selbstorientierung über  .. die
evangelische Religionspädagogik bieten Diesem AÄAnspruch wird gerecht.
Wer sich ber den gegenwärtigen an der evangelischen Religionspädagogik Ooriıentieren
will, VOT em ber iNr Selbstverständnis aus der Sicht der Pädagogik, wird diesem
Buch nıcht vorbeigehen können. Jockwig

KLEIST, Elisabeth Von Nehmt PUTYTEe Kinder W1Ie S1e sSind. Wir erziehen für mOoTrgen.
München 1970 Rex-Verlag. 192 S B 14,80
Dies ist keine reibtischpädagogik. Die Autorın spricht als Erziehungsberaterin UnN!
Psychotherapeutin aQUuUS ihrer täglichen Praxis. Die Themen dieses uches sind arum ebenso
vielfältig WwWI1ie die TOoDleme der Erziehung: die unst, nein strafen, die
ichtige Behandlung VO.  b Jügenden Kindern, en Essern, Linkshändern un! AÄAus-
reißern, das Verhältnis den Eltern, den W1  ern, anderen Kindern, Ver-
wöhnung der arte Erziehung, Enttäuschungen und erlusie 1 Kindesalter, Drave
Kinder un vieles andere. Auch die Tobleme der alteren Kinder kommen DA Sprache, die
Zeit der Flegeljahre und der erwachenden Selbständigkeit.
In em zeN! die Autorin praktische un! realisierbare Wege, Nne weitschweifende
theoretische Abhandlungen. Dennoch ist kein bloßes Rezeptbuch. Das können WITr iwa

Kapıitel „Mutti, keiner ıll mit mM1r spielen” illustrieren: Anhand eines konkreten
Beispiels wird das Problem dargestellt. Dann wird in die entsprechende Entwi  Uungs-
phase des Kindes eingeordnet, die Fehler der Eltern werden aufgewlesen und bessere
Wege vorgeschlagen. Zugleich wird beachtet, daß Clie Kinder verschieden sind un! arum
keine Patentrezepie für alle gegeben werden können. Man mer daß 1n diesem
Buch Fachwissen und Erfahrung glücklich verein1ıgt sind. Darum kann INnan dieses Werk
en empfehlen, die mıit der Erziehung W  ; Kindern iun en Honermann

GAÄAGERN, Friedrich Von Liebe soll! gelingen ber wıie® Vom Wunschbild ZU:  —

Wirklichkeit. München 1970 Rex-Verlag. 152 S LTE 12,860.
Dieses Buch ill helfen au{f dem Wege einer menschenwürdigen Ehe. Daß der Verfasser
aIiur kompetent 1sT, bedartif keiner weiteren Begründung. Erireulich Verstian:!  ich ist auch
der Stil des Autors
ET zel zunächst, wıe sehr Projektionen des ater- der Mutterbildes die rıchtige Part-
nerwahl beeinträ:  tigen können. ET OoOMM' der ese „E1in auf der Basıs VO  - Eltern-
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